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Den heut-gen Tag hat Gott geweiht

Bornssens erstem Sohne-

Der durch Geburt und Tapferkeit

Der nächste ist dem Throne.

Drob frenet sieh im ganzen Land,

Wer Herz verbindet mit Verstand.

Es nahet wieder schwere Seit,

Wo wackre Männer nöthig,

Die ohne Scheu vor eignem Leid

Sind immerdar erbötig-

Zu sein ein festes Schild dem Thron,

Ein Hort dem Volk vor Schmach nnd

Als solcher Mann ist über-all

Bekannt der Prinz von Preußen,

Drum wird er mit der Freude Schall

Der Heldenprinz geheißen.

- Er ist’s, der. noch sinds nicht fünf

Jahr-
Das ganze Deutschland umgebar.

Er wird dem König, unserm Herrn,

Mit furchtlos kühnem Wagen

Beistebm und halten von ihm fern,

In künft'gen trüben Engen,

Was feines Ruhmes reines Licht

 

Ieise-rate
Werden angenom-
men bis Mittag
jedes Dienstags
und Fre.itago..

Freiis'

bie getodbnliche
Spaltenzeile od.
derenRamn 45 Pf.

1 bis ö Zeilen
22/9 66:.

Drum laßt uns. heut mit Doppellust

Ihm die Gefühl« erneuern;

Die je wir weihten in der Brust

Dem Trenesten der Treuen-.

Er wird uns führen durch die Noth,

WomitderStnrmderZeitnnsdroht.

Aufl sammelt Euch im ganzen Land

Um Ihn! Ihr ·Wackern, Brut-ein

Macht Ihn zn einer Einheit Band

Vom Bauer bis zum (Stufen, «

Und dient, wie (Er, der Köuisgssohn

Dem angestammten Königsthron.

 

Hohn. In mehren ist geeignet nicht. Dr. gärten-tue Sommer.

Pennaparda Don Pablo las das Billet zweimal. Niemals
» 1' . würde ihm der Gedanke eines solchen Rendezvous bei-

wm letzungJ Er, in die innern Gemächer des Es-gelonnnen sein.

Benito blieb stehen, und antwortete mit sichtlicher

Unruhe: ,Die Palomita ist hier, seit zwei Tagen folgt

sie Euch auf dem Fuße nach, diesen Morgen war sie an

den Thoren des EscuriaL

Die beiden Freunde streiften bis zum Abend im

{warf umher; Don Pablo konnte sich Von diesem Ort-e

nicht losreißen.

Jn dem Augenblick, wo endlich Don Pablo sich

fortführen ließ, und durch das erste Gitter hindurch

ging, erschien der nämliche Mann, der ihm schon ein-

mal begegnet war, und übergab ihm ein Billet, das

blos die Worte enthielt:

,Um Mitternacht, ans der Terrasse. Dort wird

eine Strickleiter sein, am dritten Fenster des ersten

Stockweris. Steiget hinauf.‘

cnriall Er, in das Zimmer der Königin! Es galt sein

Leb-en, wenn er entdeckt wurde: aber er hätte fein Leben

und noch dazu feine Ewigkeit hingegeben um ein so

gutes und glorreiches Glück.

Benito fühlte eine gewisse innere Bewegungs, als er

die Stunde und«den Ort des Rendezvous vernahm.

-,Das ist eine gefährliche Znscunintenknnft,i sagte er;

,miigetEner gutes Glück Euch beistehenl »Ich kann Euch
nicht seit kaltem Blute eine solche Gefahr laner sehen,
—-—- .und xa:.m Euch doch nicht folgen. Aber wir wollen
mit einander über die Mauer steigen, und ich werde

im Garten Versteckt auf Euch marten.‘

‚8d; danke Ench,c sagte Don Pablo, ihm die Hand

drückend

,Wo wollen wir die Mitternacht abwarten?‘
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,Wo Jhr moflt.‘

,Da unten im Wirthschaftsgebäudez dort geht zwar
nur die Livreediencrschaft bin. Aber was schadet es:
der Wirth giebt uns schon ein Zimmer, wo wir allein

sein können.c

Die Sonne ging unter, schon dämmerte es den

Weg hinab, wo keine lebendige Seele sich erging. Schon

rollten die Karoser der Grandezza Madrid zu; Nie-

mand war im Escurial zurückgeblieben, als die könig-

liche Familie, und was zum ordentlichen Dienst gehörte.

Don Pablo wandte sich, einen Blick auf die unermeßliche

Faeadse zn werfen, deren Fenster sich ein um das andere

erleuchteten. Plötzlich sah er deutlich die Palomita

hinter sich hergehem

,Wer ist ba?‘ rief er mit heftiger Stimme, denn

die Gegenwart dieses Weibes in einem solchen Moment

erschien ihm wie eine Drohung ;. ,wer ist da? Wer wagt

es, mir so zu folgen und stehen zu Meißen, wenn ich-

stehen will ?-

Die Palomita sprang seitwärts ans dem Wege

hinaus, und verschwand im Gebiisch.. Benito zog Don

spart» nach sich-. nnd sagte zu ihm-:- "

,Kot—nmt,. sie wird es- nicht morgen, Euch zu folgen»

nachdem ihr sie gesehen habt. Gehen wir schnell in die

Wirthschaft hineinf-

Um drei Viertel ans elf Uhr war die Königin

Lonise allein mit der Herzogin mm Montellano in ihrem

Schlafzimmer.. Die Fenster gingen in- einen der innern

grossen Höfe; die Jalousien waren ·geschlossen,. nnd

schwere Danmstdosrhänge verdüsterten das Licht eines-

Ztandelabers, der zu Füßen des- Bettes brannte. Die

Asafatax hatte die Kleider- der Königin sortsgestra-

gen-, die- nun im Nachtgewande in ihrem Vergoldeten

Fautenil saß.. Ein weißer Atlasmantel verhüllte die

schlanke, herrliche Taille, ein-e lange Piq.uee-Robe deckte-
die kleinen-, mit Sammet-·Pantoffeln bekleideten Füße;

ihrs reicher HaarwuchsÄ drängte sich »unter einein Netze-

vson Spitzen hervor, mit einer schwarzen Bandschleise

aus der Stirn-. Sie blickte seden Augenblick nach der-

Wandnhr,, deren Zeiger gegen zwölf hinrückte,, mit jener

zögernden Eile-, die keine menschliche Gewalt zu beschleu-

nigen oder zu hemmen vermag.

Als die Stunde des— Rendezvous schlug ,. stand die

Tochter des Sieg-einen, die- Schwsester der Herzogin Von

Berrhs auf, und sagte entschlossen :.

,Komm,. Montellano,, komm in Dein-. Zimmer, er
wird da sein-X '
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DieHerzogin stand zu den Füßen des Bettes, bleich,

zitteendt —-
,Jesns Maria!c rief fie, -—-— ,schon da! — welche

Situation! —- Wenn Ihre Majestät mir folgen wollte,

so niihm’ ich jetzt noch die Strickleiter weg — wie oft

habe ich schon bereut, meine Einwillignng gegeben zu

haben!«

,Es ist zu diesen Beiingstigungety zu diesen Bedenk-

lichkeiten keine Zeit mehr. Jch verantworte Alles! wo-

für fürchtest Du Dich ?c

,Wovo-r ich mich fürchte ? Ihre Masestcit sieht also

dies Gefahr nicht« ein, in der ich schwebe? Ein Mann

soll in mein Zimmer durch’s Fenster steigenkc

»Nati, wer wird es erfahren? Laß doch diese Angst,

Du siehst, ich bin ruhig« ich; ganz ruhig!c

Und doch zitterte sie,, während sie so sprach, nnd

nur mit wankenden Knieen schritt sie durch den grossen

Saal» der ihr Zimmer von dem ihrer Camarera mag-or

schied. Alles schlies, die Zimmer des Königs waren

geschlossen und still« wie die Zellen der Mönche; außer-

halb standen die Schildwachen in ihren steinernen

Schilderhänserm und man bemerkte Licht hinter den

vergitterten Fenstern der Hattpttoache.

Die Königin lehnte sich auf den Ballom und schaute

hinansk Die Nacht war dunkel; die Königin hatte Don

Pablo unten an der Mauer erblickt.. Nun machte sie

eine Bewegung, nnd die bleiernen Enden der seidenen

Strickleiter schlugen dumpf auf das Pflaster nieder.

Sogleich dehnten die Schnüre sich unter dem Gewicht
eines Mannes, der mit Leichtigkeit sich über die ersten

Sprossen hinaufschwang —- aber mit einer plötzlichen

Erschütternng hielt er ein, nnd eine weibliche Stimme,

kreischsend und wüthend, schrie unt-er demselben Fenster :.

—«,Hollas!. Don Pablo —- hüte Dich! ich folge Dir bis

hinaule

Qr sprang zsnr Erde, ergriff disePirlomikta mit eiser-
ner Hand, und sprach: ,schweig! schweigt oder Du hist

des Todes!e

Mit erstickter Stimme unter dem gewaltigen Druck

rief sie: ,Pepe! hierher ——— komm hierher!.— mir zu
Hülfe,. mein guter Pepe!.«

Der Blödsimtige,, der am Ende der Terrasse nie-

dergekanert zurückgeblieben war, kam hierher mit ge-
schwmtgenem Messer tDer Graf hatte den-Degen—gezogen.

Es folgte ein« angenblickliches lautlosess Ringen,

dann erscholl ein rauher gräßlicher Schrei-, der- letzte

Schrei eines zum Tode getroffenen menschlichen Wesens,
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unter ben hohen Gewölben, und erweckte das tönende
Echo der Mauern des Escurials. Zugleich fiel ein

Schuß: es war die Schildwache, die in ihrem Schilder-

hanse gefeuert hatte. Bei diesem Signal rückten die
Hellebardirer, der Hauptwache aus, ihre Piken glänzten
längs der sich plötzlich erleuchtendenTerrasse, der zitternde

Strahl der Fackeln warf seinen Schein auf die FaPade,

wo nur ein einziges Fenster offen stand, welches Aller

Blicke auf sich zog. Die Strickleiter schwebte noch hin

und her an der Mauer; unten lag ein Leichnam, der

des “Bebe Cojuelo, etwas entfernter stützte Don Pa·blo,

am Arme verwundet, sich ans feinen Degen; die Gitana,

mit ansgestreckten Armen, versperrte ihm den Weg ;

Benito Romero, am Abhange der Terrasse stehend, war

wie aus den Wolken gefallen, und zu Stein erstarrt.

Man bemächtigte sich aller dieser Personen, nud

der kounnandirende Offizier des Postens, erschreckt von

der auf ihn haftenden Verantwortlichkeit, schickte sogleich

den Prior des Eseurial, um den Kapitäu der Garben

weckeu zu lassen.

Die Königin hatte sich in ihr Zimmer geflüchtet,

wohin ihr die Herzogin von Montellano eiligst gefolgt

war. Auf den ersten Angenblickder Beftürznng und

des Schreckens folgten tödtliche Beängstigungen. Die

Königin, auf ihrem Bette sitzend, mit gefalteten Händen,

mit starrem nnd düsterem Blicke, empfahl sieh Gott,

nnd beftrebte sich, Muth zu fassen.
sFortsetzung folgt.s

Tagesgeschichte.
Berlin. sKaInmerILJ 1. K. 26.., 27.,. 28«. und

29. Sitzung: Debatte über Ges.-Entw., betr. einige Ab-
änderungen der Vorschriften über das Civil-Prozes3versa.hren
und die Execution in Cioilsacheu,. Landgemeinde-Ordn. in
der Provinz Westphalem Antr. des Abg. Below, Ges.-Entw.
eines Ergänzungs-Ges. zu dem Pressges b. 12. Mai 1851
betr.,. und des Abg. v. Meding’s Antr. über denselben Ge-
genstaud.

L. K. 33., IM. nnd 35. Sitz-:- Vorlesung« einer an das
Königl. Staatsministerium gerichteten Juterpellation,. die
Tribünem mit Einschluss der diplomatischen, sind gedrängt mit,
alle Minister sind gegenwärtig. Debatte über Sta atshaushaltw
Etat, Ges.-Entw., betr. die Eheskhliesznug nnd die Beur-
knudnngdes Personenstandes evang. preuß.. Unterthanen in
außer-europ. Ländern-, angenommen.

Auf eine Juterpellation des Grafen Schwerin in der 2. K- :
Kunde zu geben über das Verhältniß Preußens zu den ge-
genwärtigen Kriegswirren,. antwortete Ministerprä.s. v. Mau-
tenfsel: Es ist die Absicht der Regierung,. in. den nächsten
Tagen Vorlagen an die Kammer zu bringen, welche den Gang
der Regierung in dieser Frage-, so weit es für die Oeffnu-
lichkeit bestimmt ist, darlegen werben. Ankuiipsend an die
Juterpellation,, so erklärt er, etwanigen Befürchtungen ent-
gegentretend, daß die Bienen, welche in die Ostsee einfegem
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werben, Staaten angehbrem mit denen wir im Frieden und
gutem Einvernehmen stehen.

Der Minister-Präsident macht der ‚arbeiten Kam-mer Na-
mens der Regierung eine Vorlage. Die Regierung, fest-
haltend an dem Wiener Protokoll, erwägt bei ihren Ent-
schließungen die Rücksichten aus die deutschen Bundesgenossen
und auf die mit diesen und nett Oesterrecch bereits eingelei-
tete Verständigung. Wie der König vom Wunsche durch-
drungen, Deutschland Vor Kriegsleiden zu bewahren, so ist
er auch gleichfalls eutschlosseu, Bundesgenossen zur Seite zu
stehen, deren geographische Lage sie früher als Preußen be-
ruft, zur Vertheidignng deutscher Interessen das Schwertzu
ziehen-. Die Regierung hält die Durchführung dieser Ab-
sichten für gesichert, wenn der Entschluß vorwaltet, Versuchen,
woher sie auch kommen, Preußen ans der Bahn freier Selbst-
bestimmng zu drängen und unsre Laudesträfte anderen als
den Interessen des Landes dienstbar zu machen, energifch
entgegenzutreten Der tlliinisterpräs. fordert dreißig Mill.
Creditbewilligung, indem er zugleich ein auf Steuerznschlag
gegründetes Tilgungsproieet verlegt.

Nach dem Vorgange der 200 pommerschen Geist-
lichen, die sich in einer Adresse an Se. Maj. den König
für die Aufrechthaltnng der Union ausgesprochenhabeu,
ist auch aus der Altmark, wo sonst das exelusirse Luther-
thum zahlreiche Vertreter hatte, eine Jmmediateingabe,
von 36 Geistlichen unterzeicl)·net, überreicht worden;
auch ans den benachbarten Halberstädtischen Diöeösen
haben sich 16 Geistliche diesem Schritte angeschlossen
Eben so haben sämmtliche Geistliche der Diöeöse Tan-
germünde, mit Ausschluß eines einzigen, eine solche
Adresse an des Königs Majestät abgehen lassen.

Wien. Die ,,Oesterreichische Correspmidenz..« be-
zeichnet die Besorgnisse wegen der abweichenden Hal-
tung Preußens für uttbegründet; Oesterreischs, Preußens
und Deutschlands Interessen seien in der orientalischen
Frage zusammenfallend.

Turin. Ein Anlehien von 35. Mill. Lire wird-
im Jn- nnd Auslande eröffnet. (C«s ist jetzt ziem-
lich ans allen Ländern von neuen Anlehen zu melben!)

Petersbnrg. Die russ. Ostseeprovinzen sind in
Kriegszustand erklärt. Dies die Antwort auf das Ul-
timatissirnnm der Großmiåchte (vergl. Nr. 19 London).
Ruszland nimmt also den Fehde-Handschuh auf.

Petersburg ist ebenfalls in Belagerungszustand er-
klärt worden.

Paris. Die Regierung will für eine Anleihe
von 250 Mill. keine Banquiers, sondern einen Na-
tionairuf zur Zeichnung erlassen-. Niemand darf über-
5000 Frs. zeichnet-t, und die Wahl zwischen 3- bis
472 sJSroe. Renten zu einem fixirten Conrse haben.
Da nur immer 200 Frs. eingezahlt werden dürfen,
so werden auch die arbeitenden Klassen in die Bör-

. sen-interessen hineingezogen und die Bezahlung dieser
Schuld wird wahrscheinlich durch die zu machexweu
(Eroberungen geschehen feilen!

Im letzten Ministerrathe brachte Herr b. Persignh
einen Antrag zur Sprache, der die Zustände Frank-
Tekchs charaktcrisirtx Sobald die kriegerischen Ereig-

Uisse einen drohenden Charakter annehmen-, sollen die
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Journale des Landes aus 86 osfieielle Departements-
blätterbeschräxnkt werden. Jedes Departement, mit
Einschlus; des Seine-Departements, erhält nur »ein
Journal, in welches die übrigen halboffizielleu Blätter
ausgehen. Jn Paris würde der Monitenr nur be-
stehen. Die übrigen Partei-Organe sollen «an un-
bestimmte Zeit suspendirt werben, was einer Unter-
drückung gleich kommt. Der Antrag fiel, doch soll
der Kaiser dafür fein.

London. Viel Aussehen erregte in diplomitische
Kreisen die Ankunft des preuß. Gesandten, in eines
vertraulichen Mission des Königs von Preußen. Der
Kaiser von Ruszland, sagt man, habe vernommen,
das; England und Frankreich thätig seien, ihre christ-
lichen Unterthanen auf gleichen Rechtssusz mit dein
Muselmann zu stellen, deshalb würde, wenn der Saul-
tan dies zugestände, das von Ruszland beansprnchte
Proteetorat überflüssig, und der Staiser wäre geneigt,
in diesem Falle behufs der Regulirung der allgemei-
nen Stellung der Großmächte nnd der Rechte der
christlichen Bevölkerung »unter der Bedingung die
Douauprooinzeu zu räumen und mit den Mächten zu
unterhandeln, daß die Flotten aus dem Schwarzen
Meere gezogen würden. Preußen hab-e die Ueber-
bringung dieser Vorschläge an die Höfe zu London
und Paris übernommen, sich aber bei Berwerfung
derselben entschieden gegen einen Krieg mit Ritßland
nnd zu Beobachtung strengster Neutralität, so lange
es die Interessen Deutschlands erlauben, .ert'liirt.

Große Chartisten -(Arbeiter-·)Meetings finden statt..
Nach einem Circular Lord Clarendons wird russ.

Gut in neutralen Schiffen nicht refpectirt, da England
Niemand als nentral anerkennen will, der mit einem

Lande, womit es im Kriege ist, Handel treibt.
Den 1-3.. März. Die Flotte ist oorgestern Nach-

mittag um 3 Uhr von Spithead nach der Ostsee unter
Segel gegangen. Admiral Namen ihr Cottntianoeiir,
hat in Deal die Ordre erhalten, vor erfolgter Kriegs-
erklärung nicht weiter in die Ostsee vorzngehen, und
mit einem Theil der Flotte Vor Stiel zu ankern.

Consiantinopel Die Conventiou zwischen
den Westmächten und der Pforte wird bearbeitet. Nach
derselben soll die Pforte nur mit der Bewilligung der
Westmächte Frieden schließen. Ferner bestimmt sie
die Abschaffung der Kopssteuer und beantragt das Zeu-
genrecht, das Besitzrecht und die Aemterfähigkeit für
die Christen. Die Bestimmung über das englisch-
bang, Tuppencorps wird dem Sultan überlassen.

Der öfter-r Jnternmitius hat der Pforte die Er-
klärung gemacht, falls in Serbien Unruhen ausbrächen,
würde Oesterreich 15000 an. in das Fürstenthum
einrücken lassen.

Dass Hauptquartier der Et. russ. Donauarniee ist
seit dem 2.. März wieder in Bularest.

Jn Griechenland ist« der engl. General China-,
als Philhelene per-som- gratabei Lord sllbetween, zum
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Oberbesehlshaber ernannt werben. Zu Folge ungenü-
gender Antworten, die der griech. Gefandte in Constan-
-tinoszel, Herr Metaxa, der türk. Regierung über die
Unterstützung sdes Ansstandes in Epirus gegeben, ist
der türk. Gesandte von Athen a-bbernfen.

-1.lebereinstimmend lautende Berichte aus Albanien
»und Thessalien melden, das; sder Ausstand der Griechen
kein-e Fortschritte mache. Nachrichten aus Malta oom
4tenzusolge sollen bereits mehre-re Anführer der Be-
wegung ihre Bereitwilligkeit zur ältiederlegung der
Waffen unter billigen Bedingungen erklärt haben. Der
Ausstand hat sich indess anderseits auf Süd-Albauien
ausgedehnt-

—

, o

Aus Stadt und Kreis-.
Pf Aus der Sitzung der Staditoerordneteu,

Waldenlstirg« 18. März 1854.

Nachdem Vorschslage der Vorbereitnngs-C-ouimissiou wer-
den zu Mitgliedern der ftädt. Depntationen gewählt:

sa) Zur Sparkassendeput. H. Staditverordu. Sschäl.,
H. (ärmeren. Gallasch.. l») Zur Arnieudeput. ans der Bür-
gerschaft: H. Gürtlerm Wa·rmbt, H. Schuhm. Plische.l, ans
der Vers. die H"H.. Elsner nnd Dieri.g. c) -C.ounn..-")lbg.-
Musen-Depart außer deu4Bez-irtksoorst.: die -HH. Bitumen“.
Bange, Haudelstamuierpräs. Alberti, Gastnu F.l"·bge.l, Stirn.
S. Böhm, Töpfermstr Göttert, Uhr-ni. Trispel, Porz.-Fabr.
Mitunter, L bermaler .L).ennigs, Tischternn Anders, S chiteidernt.
naiser, Barb. B.iitttier, Qtabtbererbn;Sättel nnd Stadium-
ordn. Fink. d) Zur Feld-, Forst- nnd Bandepnt die 3‘333,
blätanerln. Hauosdorf., Coffetier Borneniauu., tlfnn 60bit,
ßbttch'erm. Vogel .sen., die Stadt-verordn. Sohn nnd Kamqu
c) Zur Kassen-C·nrateldep. die HH. Stirn. tin-schel, seine. Fran-
ken-stehn Klin- C.. W. Sauen, Maler Reichen, »die Stadien--
ordn. Nehler und Wes-nein l') Zur Gewerbedepnr die Hon
Stadtoerordn. Schät, Schnhnmr Distelmann., Schneiden :.
Scherfl- Tischlerm. Anders, Schniiedeni. Franke, Schlossau-.
Hellpapp., Fleischerm.. Peter, Bäckerni. Jentsch, Pfefferk.
tfileiieher, Kürschnerni. Krömer, Drechslerm. Berthold, Bnihbf
Rüssel, Gerbserur Gallasch, Sattlerni. (Eimer, Riemann
Penndors, Kleniptnerni. Landdrncker, Büttcherm.. Vogel sen.,
Stellmm. Schubert, Hutui. Sl'bhler, Seilerim Schöufetd,
storbmnn Fing-er, Gürtlernr Wariubt, Zirkelschmim ‘l'bater,
Glasernn Brei-ring, Posamentier Schnuke, Nagel-schmut. »Zan
nnd Handschuhmnu Stripsky.

Jn Betreff der Rathhausschauk-Angelegenheit beschließt
« die Vers. einen neuen Termin zur Verpachtung anznberan-
men. Mit dem Vorschlage des Mag-istrats, dem Gefangen-
wärter Brockfch den Marktmeister-Posten zu übertragen, kann
sich die Vers. nicht einverstanden erklären, da demselben wohl
die erforderl. Zeit-zur Verwalt. dieses Posten fehlen dürfte.
Von der Anz. des Mag» dasz dein Execntor Merfert ans
dem Etat eine außergewöhnL Remuneration von 10 Ritt.
fiir den an den Tag gelegten Diensteifer bewilligt worden
ist, nimmt die Vers. Kenntn. nnd bewilligt die Ergänzung
dieses Ausfalls im Etat. Die Vers. genehmigt den Verkauf
einer städt. Ackcrparz.. für 6 Thl. an den Rathshrn. Walten
Die Vers. beschl» daß die persönl. Spritzemvacbt- nnd Pa-

tronillendienfte in der Folg-e durch bezahlte Dienste ersetzt
werden sollen, und sollen die hierzu erforderl. Geldmittel
vorläufig ans dem Ertrage des Einzugsgeldes bestritten wer-
den. Ein Gesuch um Ermäßigung des Einzugsgeldes wurde
von der Vers. nicht berücksichtigt
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Nathhausiehank-Veereachtung.

Waldenburg, SNittwoch den 22. Wkiiirz 1854.

 

» Da keines der bei dem am 8. Februar c, abgehaltenen Licitationstermine abgegebenen Pachtgebote
den Zuschlag erhalten bat, so wird zur Verpachtung des hiesigen Rathhausschanies ein neuer Terrain auf

Wiittwoch den 29. März c., Nachrreittags 4 um,
im magistratualifchen Sefsionszimmer angesetzt, wozu qualificirte Pachtlustige hiermit eingeladen werben.

Die Pachtbedingungen sind während den Amtsstundeu in dem Polizeibureau einzusehen.
Waldenburg den 20. März 1854. Der Mkagiftrarp
 

Frecwelltge Subhafeateom
Die Grimmigfche Erbscholtifei Nr. 3 zu Altwasser, der Ernestinenhof genannt, dicht am

Brunnen und am Bahnhofe gelegen, abgefchåtzt auf 24,139 Zähle. 19 Sgr· 6 Pf., soll den .
20. April c., Vormittags ll Uhr-

im hiesigen Gerichtslokale an den Meistbietenden verkauft, oder wenn kein annehmbares Gebot erreicht
wird, meistbietend verpachtet werden.

Stare, Hypothekenfchein und Bedingungen sind in unsrer Registratur einzusehen.
Waldenburg, den 24. Januar 1854.

Königliche-s Kreis-Gericht Zweite Abtheiluug.
 

Ehren-Erklärung
Nachdem ich die unverehelichte Louife Geis-

ler von hier, durch öffentliche Schmähschriften ohne
deren Verschulden beleidigt, nehme ich diefe laut
Schiedstnanns-Vergleich vom 16. März hierdurch
zurück, ich leiste öffentliche Abbttte und warne vor
Weiterverbreitung, erkläre dieselbe für ein rechtliches
Mädchen. «

Reufsendorf den 20· Marz 1854.
Caroline Hoffmann.

Verkaufs-Anzecrge.
Das zu der stådtifchen Besitzung des Herrn

Haudelskammer-Pråsidenten Alberti gehörige, m
der Gottesberger Straße belegene, bisher als Post-

Erpedition benutzte, ganz massive, zwei Stockwerke
mit fechs heizbaren Zimmern, Küche 2c. enthaltende,

im besten Bauzustande befindliche Haus nebst ab-
gegranztem Hofraume _unb kleinem Garten ist mir
zum freiwilligen meistbtetenden Verkauf übertragen

 

werben, unb habe ich zur Empfangnahme der (Sie: .
bote einen Termin auf
den BL. April b. I. Nachmittags 2 um,
in meinem hiesigen Geschäfts-Loktile angesetzt, wozu
zahlungsfähige Kauflustige eingeladen werden.

Waldeuburg den 19. März 1854.
Stuckart, Königlicher Rechts-Anwalt

und sJiotar.

Ein großer, t‘tarl’er, schwarzer, w.ch-
z;,,.»z;·«:: famer, gut dressirter Neufundlåneer
EIN Hund steht billig zu verkaufen. Wo?
sang die Espedo do Bis ·

   

Verkaufs-Anzeige.
Das sub. Nr. 53 zu Dittersbath bei Walden-

burg belegene, circa 100 Morgen enthaltende, mit
guten Baulichkeiten verfehene Rusticalgut ist mir
von den Besitzerm Herren Fabrikbesitzern Alberti,
zum freiwilligen meistbietenden Verkauf übertragen
worden und habe ich zur Empfangnahme der Ge-
bote einen Termin auf
den 12. April d. J. Nachmittags 2- Uhr,
m meinem Gefcl)cifts-Lokal hierselbst anberaumt, zu
welchem zahlungsfahigeKauflustige eingeladen werben.

Waldenburg den 19. März 1854
Sturkarb Königlicher Rechts-Anwalt

und Notar.
 

Daß ich Von Ostern ab nicht mehr Gottesbers
gerstraße, sondern Freiburgerstraße beim Gastwirth
Herrn Schubert in »der—Hoffnung« wohnen
werde, erlaube ich mir einem hochgeehrte-n in: und
auswärtigen Publikum ergebenst anzuzeigen, und
verbinde damit die Bitte, mich auch dort mit recht
zahlreichen Aufsteigen zu beehren, sowohl in allen
Sattler-, Tapezier-, als auch Lackierer-Urbeiten.

Waldenburg im März 1854.
N. Grimme-L

sp Veränderungshatber bin ich gesonnen.
: i mein »Halt-Z, welches fast neu gebaut ist

und {Ich feiner Lage wegen zu jedan Ge-
schäft sich gut eignet, aus freier Hand zu ver aufen,

Schioner Hirfeht m Dittersbach

 



Tauzuuterriehts-Anzcrge.
Den hochgeehrten Familien zu Waldenburg und

Umgegend beehre ich mich ganz ergebenst anzuzei-
gen, daß der angekündigte Tanzunterricht (entl-)al
tend 48 Stunden, Honorar 4 Thu) Montag den
3. April a. c. feinen Anfang nimmt. Geneigte
Anmeldungen bitte gan5 ergebenst in versiegelten
Brieer in der Etped. d. Bl. baldigst recht zahl-
reich abzugeben.

Tanzlehrer A. Klediscl)tz.

Verkaufs-Anzeng
Unterzeichneter empfiehlt feinen Vorrath von

Tischlerarbeit, bestehend in Verfchiedenen Gegenstän-
den, als z. B.Kommoden, Schreinke, Tische, Bett-
stellen, Stühle,Sophas 2c und versichere dabei die billig-
sten Preise. Es bittet um geneigten Zuspruch und
gütige Beachtung

Becken Tischlermeister in Weisstein.
Auch steht beimir ein neuer Backtrog zu ver-

kaufen, welcher sich in eine Backerei gut eignet.

Cigarren-Fa-brik.
Hierdurch beehre ich mich die Anzeige zu ma-

chen, daß ich meine früher errichtete cigarren-Fa-
brik Ietzt wieder fortsetze und in den Stand gesetzt
bin, allen billigen Anforderungen zu genügen

Aufträge auf Cigarren und Tabacke in beliebi-

  

 

ger Form und Verpaekung werden zur Zufrieden--
heit meiner Abnehmer ausgeführt und Wiederver-·
käufer moglichst berücksichtigt

Waldenburg im Marz 1854.
M Lux- am Ringe Nr. 36.
 

OWLWWWWCD

Den geehrten Herrschaften sur hier und Z
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich
als Maler Von Dresden aus hierorts anseißig g
gemacht habe nnd stelle das Ersuchen, mich
in meinem Geschäft mit recht zahlreichen Auf-
trägen beehren zu wollen.

ä Ausführung Von Malereien sur Säle,
Zimmer 2c.‚ in jedem beliebigen Styl und
neuesten Geschmack, von der einfachsten bis
zur höchsten Eleganz, sowie holzartig (natur-

2 getreu), einfache Oelanstriche und Lackirung
g verspreche ich bei reeller und prompter Be-
ä Dienung Die billigsten Preise

2

Albert Fenstern-
Maler und RouleaurFabrikantmFreiburg,

wohnh imHausedeern. Zimmermstr. Tietze.,
WWUWWIWWF

V
W
W
W
W
W

   

, _ Eine weibliche Bedienung für einzelne
Herren wird nachgewiesen durch die Ex-

: ped. D. Bl.

CigarremAbfall
ist zu haben in Der Fabrik des

M. Lux, am Ringe Nr. 36.
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2‘511berfiegeltemw'äsSDie E- übeinifehen Ä
Zügu Z Brust- Caramellen

a gr Z haben sich vermöge ihrer VorzüglichenMMMMM’V-Mo

Wirkung als treffliche-s Mittel gegen leichte Hals- und
Brustbeschwer den,sowieberuh igend underleichterud
bei fchmerzhaftem Auswurf erprobt und hierdurch nicht
allein in ganz Deutschland große und allgemeine Auer-
kenuung gefunden, sondern auch über dessen Grenzen hinaus
einen ehrenvollen Ruf erlangt; und so wie für Kranke die-
ses Fabrikat ein fast unentbehrliches Hausmittel ge-
worden est, bietet es zugleich für den G esu ud en einen an g e-
nehmen Genuß. Alleinverkauf für Waldenburg bei

Nob. Engelmann.

Zur gierigen Beachtung
Die beiden von mir erfundenen Gesundheits-

und Universal- Seifen, sind von Königl. Preuß. und
Königl. Sachsischen Behorden, nach vorangegange-
ner forgfaltiger Prüfung ihrer Bestandtheile noch
besonders concessionirt und von dem Konigreich Groß-
Brittanien patentirt worden.

Sie haben sich hulfreich bewiesen gegen gichtifche,
rheumatifche Leiden, Kopfkrampf, Lähmung, Ver-
kürzung der Sehnen, Hamorrhoidalreschwerden,
Salzflusfe, Wassersucht, Leberverl)eirtung, Magen-
krampf- erfrorene Glieder, kalte Geschwulste, Fuch-
ten, Ausschlag, Scropheln, jauchende und brandige

 

-Stellen, Durchliegen und Krebsfchaden, Knochen-
und Hautfraß, aufgebrochene Frostbeulen und Drü-
senanfschwellung.

« Ueber Die Anwendung derselben gebe ich dem
Kranken eine im Allgemeinen genugendeGebrauchs-
Anweisung unentgeldlich bei

Jn Niederlagen sind diese Seifen wie bei mir
in Kruken je nach ihrer Große zu 10 Sgr. bis
1 .‘Qihlr. zu haben. -—-

Fern von jeder Charlatanerie, womit ähnliche
Präparate von ihren Ersindern dem Publikum an-
gepriesen werden, kann ich auf Die in Der Gebrauchs-
Anweisung anfgefuhrten vielen Atteste Verweisen.

Breslau im October 1853.
J. Oschittskv, Neumarkt Nr. 14.

Von obigen Seifen besitze ich für Waldenburg
und Umgegend alleinige Niederlage

Waldendurg— F. A.WWeittmanm
 

Dr. HARTUNGS k. k. ei. priV.

Ehinarinden - übel,
zur» Conservirung u. Ver-
schönerung des Haarwuchses

4 » « . aFlaschemitGebr-Anw10Sg. H

‘ «» zzskKräuterJllomade
zurWiedererweckungu. CH

-.is Stärkung des Haarwuchses
- aärauienntöbebrällnm106g. S- «

Vondiesen berühmten Haarwnchsmitteln befindet sich das
alleinige Depot für Waldenburg bei (S. G. Hammer
u. So» sowie in Salzbrunn bei E. F. Horand und in

Charlottenbrunn bei Eduard Seelen

abbistF   
   
    

  



Jahrelange Erfahrung und fortwahreude Bewwie
(Viele Tausend amtlich beglaubigte Zeugnisse hoclnaehtbarer Personen können im Depot

eingesehen werden)
eonstatiren unwiderlegbar, daß ‚Die Anwendung der Goldberger7schen Ketten gegen "rheumatische, gichtische
und nervöse Uebel verschiedener Art, in den meisten Fällen baldige Linderlung undHeilnug verschafft. Es wer-
den daher die Goldberger’schen Ketten, der vielen Coneurrenz und mannichfachen Anfemdung.ungeachtet, immer
und überall ein prvbates Hausnuttel bleiben, dessen sich Jeder vertrauensvoll gegen die obenbezeichneten Leiden stets be-
dienen wird. Die Goldbergerschen Ketten sind zu den Original-preisen (a Stück mit Gebr.-Anw. je nach ihrer Stärke
15 Sgr., 1 Thlr., 172 Thlr., nnd in doppelter Construetion, gegen Veraltete Uebel anzuwenden, a 2 Thlr. nnd 3
zur) nach wie vor nur zu haben » ·

in Waldenburg bei G. G. Hammer 3€ Sohn, in Salzbrunn bei E. F. Horand Und in
Charlottenbrunn bei Eduard Sehkr-

ailwo auch Prospeete der zu größerer Electrieitäts-Kraftänßerung bestimmten Goldberger’schen Apparate Verabreicht werden,
von deren physiologischen nnd niedieinisch en Effeeten sich Jedermann durch den nntrüglichen Beweis der eige-
nen Sinne in seh- Und fühlbaren Einwirkungen überzeugen kann.
 

Unterzeichneter empfiehlt hiermit

Nofzhanrgms - Winter-Heu
als etwas in jeder Hinsicht ganz Empfehlenswer-
thes, und vollständig groß in starkem Drillich ge-
arbeitet, zu ZVz Thaler, in guter Leinewand 2V3
Thaler, sowie
Noßhaar-, Waldtvoll- und Federmatratzen
in bekannter Güte zu den billigsten Preisen Fer-
ner empfehle ich meine mit den neuesten Dessins
Versehene Tapetenmuster aus der Fabrik Von
Herrn Hoppfe, vollziehe Bestellungen zu Fabrik-
preisen und übernehme das Aufziehen derselben un-
ter Garantie der Güte möglichst billig.

I. Tbunemaun,
Sattler und Tapezierer in Ober-Salzbrunn.
 

Die allerneueste Winsterkach von

Tapeteu und Borduren
in den geschmackvollsten und modernsten Dessins,
aus der Fabrik von Gustav Hitzfchold in
Dresden, empfing und empfiehlt zur gefcilligen
Ansicht nnd geneigten Auftragen, unter Versiche-
rung pünktlicher Cffectuirung zum Fabrikpreisez
sowie eine Auswahl gemalter

Feuster-Ronleaur
eigener Fabrikation, von 20 Sgr bis 4 Thlr pro
Stück. Auch wird jede Extra-Bestellung nach
Größe der Fenster prompt ausgeführt.

Asdent Feldtmh
Maler undRoiileaur-Fabrikantin Freiburg,

wol)nh»«. imHause des Hm Zimmermstr. Siege.

Tischmarmorplatten
Verkaufk- um damit zu räumen, weit unterm Ko-
stenpreise.

Salzbrunn den 10. März 1854.
C. (Etui, im Wilhelmshof.

» Mein auf der Charlottenbrunnerstraße
Es- belegenes Haus bin ich Willens, sofort
aus freier Hand zu Verkauer. Kaufliebhaber wol-
len sich wegen des Näheren an mich wenden.

Waldenburg. Nnstui.

f
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He - - M
en Haus-verkauf. E
s « In einer Nachbarstadt ist ein an 39*
H; , der HauptstraßegelegenesHauT wo: g
H I". « rin 6 bewohnbare Stuben, nebst einer H
eo; gut ein erichteten Seifensiederei und dazu ge- e93;
THE hörendem Verkaufsladen und Keller befind- Eies-
{Ö} lich- Veränderungshalber aus freier Hand E
II zu Verkaufen Das Nähere in der Expedition z
is der Gebirgsblüthem Estren-
MMHMEMEHMHMMEHEGEEEQMQE

ZU verkauer
ist billig ein Ladentisch und zwei Repofitorien mit
Glasschräukel in Dittmannsdorfim Gerichtskretscham

Fennennnnnnnnnnnn
5%?- Meinen geehrten Kunden die ergebene
V Anzeige, daß ich Von jetzt ab W

Wg Stroh- n. Bordiirew W
T Hut-e Jeden Geflerhts T

, zUsM VZAfchev Und Viodernisircn
w:eder annehme.

W Waldenburg im Febr. 1854. I
M C. Christoph. W
WWWWWWVMVMVFFIFWM

Zu verpachtet-n
Von Ostern d. J. ab ist ein Haus mit einer

großen Stube, 2 Stäbchen nebst Küche, ein Ge-
wölbe, Scheuer und großer Holzschuppen, 3 Pierin-
Bodengelaß nebst 3 Kammern, ein Stall zu 6
Stück Vieh, circa 1 iMorgen Acker beim Hause
Circa '/g Morgen Grasegarten nebstl Ziergåfkchsm
ausserdem noch ein Ackerstück Aussaat, 3/4 Scheffel
alt Maaß, veränderungsbalber zu verpachten Ab-
gaben sind rirca 8 Thit. Es eigner sich zu Han-
delsgeschäftem welche seit circa 40 Jahren mit
gutem Erfolge betrieben. Gleichzeitig sind auch 3
Wagen, als ein Spazierwagen mit 3 Sitzen, einer.
Leiter und ein»Brettwagrn zu verkaufen Pacht-
gütig): wollen sich in LIiistwGiersdorf Nr 76

e en.

THI-
List-?

 



Ein in der Kreisstadt Waldenburg
aus srequenter Straße ohnweit des
Ringes belegenes in ganz gutem Bau-

--«—-«·«—«— . zustande und zu jedem Geschäftsbe-
triebe sich eignendes Haus« mit geräumigem Hof
und Hintergebiiude, sieht sofort unter soliden Be-
dingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
mündlich, als auf portofreie Anfragen

Isilhelm Kuudt.
Ober-Waldenburg im März 1854.

Einenvch ganz gut erhaltene zweifliig-
liebe Hausthüre mit vollständigem Beschlage
und dem dazu gehörenden steinernen Thürgerüste
stehtbillia zu Verkaufen.

Zur Schiesifeitien Zeitung wird vom ersten
April ab ein Mitleser gesucht.

Einemenblirte Stube ist sofortzu vermietheir
Waldeiidurg. Freiburgerstraße No. 18.

Zu nermiethen
Eine Wohnung, bestehend in 3 Piecen nebst

Zubehor, am Ringe vorn heraus-, istvon Ostern

 

—-

 

c. abozu vermiethen und zu beziehen. Das Nei-
here ist zu erfahren bei

Waldenburg. M. Lux.
 

ZU permietbein »
Von Ostern ab ist eine Wohnung nebst Kuche

im Hinterhause zu Veriniethen und zu Ostern zu

 

beziehen. Das Nähere bei
Waldenburg. M. Lux.

33333333333333333
W VZohmngAnzeigm THE-«-
ü In meinem Hause, Freiburger Straße, Mk
W« neben dem Maurerineister Herrn Silber, W

- ist die Welle-Einge, bestehend in sieben Pie- IF
ten und allein nöthigen Zubehör, wie auch W
im zweiten Stock ein Quartier Von Stube, e».
Altove, Küche und Zubehör zu verinieihen, W
bald oder auch zu Johanni zu beziehen.
Waldenburg den 17. März 18.54.

Gust. Neichert,
Decorationsz Oel- und Ziminse:maler.«

„g. P« , ‚ICI; ‚ IN '. . ‚5W I""" f“). „3,1;

jspkVÆsMWÆWMWÆWM
Zwei freundliche Stuben mit oder ohne Küche

sind zu vermiethen und formen sofort oder auch bis
zu Johanni bezogen werden.e

Waldenburg den 13.. Marz 1854.
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Eine Stube sit-r eine einzelne Person ist zu Ver-
its-reiben und znm 2. April zii beziehen

 

Zu vermiethen und bald oder s·paters’zu beziehen
sind zwei freundliche Stuben nebst Kochküche, ein
Verkaufsslokal mit dazu gehörender Wohnung, mit
Keller und allem nöthigen Znsbehån

Eine Stube mit Illkove ist zum 2. April c.
beim Schlossermeister Kallina zu vermiethen und
zu beziehen.

Waldenburg den 2.1. März 1854.

GWW Thaler
werden jetzt oder zu Ostern zu leihen gesucht. Ausser
der Sicherstellung des Capitals bürgt der Kohlen-
messer Kuttig in Waldenburg für pünktliche Zin-
senzahlung. Das Nähere durch

Kohleninesser Kuttig.

THde Thaicr
sind sofort gegen pupillarische Sicherheit
auszuleil)en. Das Nähere darüber beim

Particulier Nonwel in 73},
Tannl)ausen.

Liedes und Indes thltn
werden auf ländliche Grundstücke zu sicherer Hypothek
gesucht, genügende Auskunft ertheilt

Ober-Waldenburg den 18. März 1854.
Wilhelm Kundt.

Sonnabend den 25. März findet zum Besten
der Armenkassen zu Salzbrunu iin Kursaale da-
selbst ein
Bdeab nnd Instrument-al- Coneert
statt, wobei das Schillersche»Lied von der Glocke-«
in Musik gesetzt Von A. Romberg, zur Ausfüh-
rung kommt. Das Uebrige sagt das Programm.

Billets a 5 Sgr sind beim Unterzeichneten
zn haben. An der Kasse 7% Sgr. »

Schwarzer," Cantor.

Getreide-Wkarkr-Preis.
Sci)iveidiiitz, den 17. März-; 1854.
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Der weißer gelber «
Scheffel Weizen Weizen Rossen Gaste Hafer

Mm... 3 ins-— 3 3,.— 2 gol— 21;)— 1 16-———
Mituc... 3 Eil-.- 3 3— 216— 2!7 9· 6 110 e;
Geringe» 3 31——— 2 28—— 2112—— 2i 41— 1 5,...

Breslau, den 20. März 185.4.
Veste»» 98-102 gis-W 78-81 69-72 44-45ng-.
Miene . .. 91 89 74 67 40 -
Geringe» 86 86 72 65 38 -

Spiritixs«« 12i,-, Rit. Bi. 12ssss 33.32333r121/3 Nir.i3ez.
Gottes-Werten te.

Breslau, den 20. März 1854.
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